
CCoobbuurrgg - Im Oktober hat der
Stadtrat mit großer Mehrheit
einen Beschluss zur Auf-
stellung eines Bebauungsplanes
für den Stadtteil „Pilgrams-
roth/Coburg Ost“ gefasst. Ziel
ist eine Minimierung der
elektromagnetischen Strah-
lenbelastung. Laut Bürger-
begehren vom Februar 2007
sollte dabei die maximale
Belastung in Wohngebieten
nicht über 100µW/m² liegen.
Außerdem soll der Bebau-
ungsplan weitere städtebauli-
che Belange wie die Wahrung
des typischen Stadtbildes
sichern. Um zu gewährlei-
sten, dass nicht vor Verab-

schiedung des aufzustellen-
den Bebauungsplanes durch
Aufstellung neuer Sende-
anlagen vollendete Tatsachen
geschaffen werden, hat der
Stadtrat in der gleichen Sitzung
auch eine Veränderungs-
sperre für diesen Stadtteil
erlassen. Mobilfunksende-
anlagen dürfen also nur noch
dann mittels Ausnahmege-
nehmigung aufgestellt wer-
den, wenn sie sich mit dem
zugrunde liegenden Konzept

des vorbeugenden Gesund-
heitsschutzes ebenso wie mit
den ästhetischen städtebauli-
chen Zielen vereinbaren
lassen.
Schon im Vorfeld kritisierten
die Mobilfunkbetreiber ein
solches Vorgehen der Stadt.
Sie würden viel lieber mit der
Stadt im Rahmen des bayeri-

schen Mobilfunkpakts II über
Standorte sprechen, als sich
an der Planung durch die
Stadt Coburg orientieren. Es
ist den Stadträten aber gut
bekannt, dass sich Kommu-
nen in die Rolle des Bitt-
stellers begeben, wenn sie
sich auf die Möglichkeiten
des Mobilfunkpaktes II ver-
lassen. Die Bürgerinitiative
Mobilfunk in Coburg e.V.
begrüßt es außerordentlich,
dass die Coburger Stadträte
der Stadtverwaltung den kla-
ren Auftrag gegeben haben,
die Planungshoheit auf die-
sem wichtigen Gebiet selbst
zu übernehmen. Eine wesent-
liche Grundlage dieser kom-
munalen Planung stellt das
von einem unabhängigen
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Bürgerinitiatve
in RRödental gge-
gründet
AAnnwwoohhnneerr mmiitt ggee-
ppllaanntteemm SSeennddeemmaasstt
aamm SSppoorrttppllaattzz nniicchhtt
eeiinnvveerrssttaannddeenn
EEiinnbbeerrgg - Im November for-
mierte sich auf einer Infor-
mationsveranstaltung im Ver-
einsheim des VfB Einberg
eine Bürgerinitiative, die es
sich zum Ziel setzt, den von
Mobilfunkbetreibern geplan-
ten Sendemast neben dem
Sportgelände zu verhindern.
Der Mast befände sich direkt
neben einem Wohngebiet
und nicht allzu weit entfernt
von einer Grundschule (ca.
300 m). Schützenhilfe bei der
Gründung wurde von der
Bürgerinitiative Mobilfunk in
Coburg e.V. geleistet.
Offensichtlich sind sich die
Stadtverwaltung Rödental
und der Betreiber des geplan-
ten Mastes einig und haben
verlautbart, dass die Sende-
anlage zur Vermeidung von
Lücken in der örtlichen Mobil-
funkversorgung unverzicht-
bar sei. Ähnliche Aussagen
sind schon seit langem be-
kannt und dienen als „Tot-
schlag-Argument“, um die
Netzstruktur der Betreiber
nach Kosteneffizienzkriterien
zu optimieren. Gesundheits-
vorsorgeaspekte spielen dabei
leider keinerlei Rolle. Die An-
wohner sammelten Unter-
schriften, um der Stadtver-
waltung zu verdeutlichen,
dass sie mit dem Sendemast
nicht einverstanden sind. 
Als zweiter Schritt wäre
sicherlich ein Bürgerantrag/
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CChhoonnggqqiinngg ((CChhiinnaa)) - Die
Arbeitsgruppe um S. Xu von
der Abteilung für öffentliche
Gesundheit der Medizini-
schen Militäruniversität in
Chongqing führte ein Expe-
riment an Nervenzellkultu-
ren durch, die einer gepuls-
ten elektromagnetischen Strah-
lung ausgesetzt wurden, wel-
che in etwa dem Typ und
der Stärke eines D2-Handys
entspricht (1800MHz, SAR
2 W/kg). Es zeigten sich nach
24-stündiger Bestrahlung im
genetischen Material der
Mitochondrien deutliche oxi-
dative Schädigungen, wel-
che zu einer verminderten
Nutzung der Gene in den Mito-
chondrien führten.  Die beob-
achteten Schäden ließen sich
durch das Hormon Melatonin
unterbinden.Mitochondrien
sind die „Energiefabriken"
der Zellen und sind ent-
scheidend für eine regelhaf-
te Zellfunktion. 

Kommentar der BI: Andere
Studien haben deutliche Er-
niedrigungen der Melatonin-
spiegel des Menschen unter
EMF-Bestrahlung gezeigt,
so dass die Nervenzellen im
lebenden Gehirn der EMF-
Bestrahlung weitgehend 

(weiter auf Seite 2)

Genetisches Material
und Energiestoff-

wechsel beeinträchtigt

Strikte Ablehnung
der Planung durch
Mobilfunkbetreiber



Ingenieurbüro erstellte Mo-
bilfunkstandortgutachten
dar.
Wie aus der Stadtverwaltung
zu hören ist, wird inzwischen
konkret an der Ausformu-
lierung des neuen Bebau-
ungsplanes für Pilgramsroth
gearbeitet. Um die Planung
gegen juristische Angriffe
der Mobilfunkbetreiber ab-
zusichern, zog das Rechts-
amt der Stadt auch einen
renommierten Fachanwalt
hinzu. Damit ist die Stadt-
verwaltung einer schon lange
bestehenden Forderung der
Bürgerinitiative nachgekom-

men, denn es handelt sich in
dieser Angelegenheit um
ein extrem komplexes
Thema. Die Problematik er-
fordert sehr viel Spezial-
wissen, welches sich die
Stadt auf diesem Weg ver-
schafft hat. 
In der nächsten Stadtrats-
sitzung wird voraussichtlich
ein weiterer Beschluss zur
kommunalen Mobilfunk-
planung gefasst werden,
der den eingeschlagenen
Weg festschreibt und der
hoffentlich eine breite
Stadtratsmehrheit finden
wird.

Bürgerbegehren analog dem
Vorgehen in der Stadt
Coburg sinnvoll. Dabei soll-
te neben der Umsetzung
eines an Gesundheitsvor-
sorge orientierten städti-
schen Standortkonzepts
auch gefordert werden, dass
Rödental nicht länger am
Mobilfunkpakt II teil nimmt.
Sofern die Rödentaler Ini-
tiative dies wünscht, ist die
Coburger BI gerne bereit,
weiterhin mit logistischer
Unterstützung und Infor-
mation zu helfen. 

PPaaddeerrbboorrnn -  Anwohner des
Ortsteils Mastbruch des
Paderborner Stadtbezirks
Schloss Neuhaus und deren
Bürgerinit iat ive
Gegenwelle e.V.
wollen klären las-
sen, welche biologi-
schen Wirkungen
von einer Mobil-
funk-Antennen-
anlage ausgehen.
Zum Schutz vor
allem auch der zahlreichen
Kinder dieses Wohngebiets
sind sie bereit, alle erfor-
derlichen Untersuchungen
vor und nach der Inbetrieb-
nahme des Masts auf sich zu
nehmen. Im Zusammen-
wirken von international
anerkannten Wissenschaft-
lern (Prof. Dr. med. Franz
Adlkofer, Dr. Peter Neitzke,
Prof. Dr. med. Wilhelm Mos-
goeller, Prof. Dr. med.
Michael Kundi, Dr. Igor
Belyaev) und Bevölkerung
bietet sich eine einzigartige
Gelegenheit, mögliche Wir-
kungen der Hochfrequenz-
belastung im Umfeld von
Basisstationen zu erforschen.
Der Start des Projekts ist
gesichert. Doch die Kosten
seiner zweijährigen Weiter-

führung, die sich nach
ersten Schätzungen auf
300.000 – 500.000 Euro
belaufen, sind offen. Die

Pilotstudie kann nur durch-
geführt werden, wenn ihre
finanzielle Absicherung
gelingt. 
Diagnose-Funk und Kom-
petenzinitiative e.V. rufen

Bürgerinitiativen, Fachver-
bände und Einzelpersonen
der europäischen Gemein-
schaft dazu auf, das Projekt
Mastbruch als gemeinsame
Chance zu begreifen und im
Rahmen des finanziell

Machbaren zu unterstützen. 
Mit der Pilotstudie sollen
die Voraussetzungen für ein
nachfolgendes umfassendes
Forschungsvorhaben geschaf-
fen werden, dessen Ergeb-
nisse eine zuverlässige Ab-
schätzung der gesundheitli-
chen Risiken im Umfeld von
Basisstationen gestatten.
In der Pilotstudie sollen meh-
rere 100 Personen, Kinder
ebenso wie Erwachsene, über
zwei Jahre hinweg bezüg-
lich ihrer gesundheitlichen
Entwicklung unter Beobach-
tung stehen. Eine erste
Untersuchung ist vor Inbe-
triebnahme der gerade fer-
tig gestellten Basisstation vor-
gesehen, weitere 4 - 6 Unter-
suchungen sollen dann inner-
halb der nächsten 24 Mo-
nate durchgeführt werden.

Im Einzelnen sind geplant:
Messung und Dokumen-
tation der Exposition der
Bevölkerung im Untersu-
chungsgebiet vor und nach
Inbetriebnahme der Basis-
station.

Erfassung von subjek-
tiven Beschwerden mit-
tels eines Fragebogens.
Erfassung biologischer
Parameter zum Nachweis
von strukturellen und
funktionalen Genverän-
derungen.
Messung der antioxidati-
ven Kapazität zum Nach-
weis von Dauerstress auf
den menschlichen Orga-
nismus.
Teile der Blutproben sol-
len nach dem modernen
biomedizinischen Kryo-
Verfahren tiefgefroren
werden, um spätere Tests
wie den RNA-Mikroarray
nachholen zu können.

Über die aktuellen Ergeb-
nisse hinaus stünde der
Forschung künftiger Jahre
damit auch eine wertvolle
Probenbank zur Verfügung,
die Untersuchungen mit
Methoden ermöglichen
würde, die sich heute erst in
der Entwicklung befinden.

(www.stiftung-
pandora.eu/projekte/

mastbruch-
projekt/index.html)  
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schutzlos ausgeliefert sind.
Diese Studie liefert eine gute
Erklärung auf zellulärer
Ebene für die in Beobach-
tungsstudien schon oft fest-
gestellte Schädlichkeit von
elektromagnetischer Strah-
lung für Nervenzellen.
Gerade beim Telefonieren
mit einem Handy ist die Be-
lastung für die Nervenzellen
durch die kurze Distanz
zwischen Ohr und Gehirn
sehr ausgeprägt. 

(Brain Res. 2010 Jan
22;1311:189-96).


